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Das Wichtigste in Kürze

•	Unsicherheiten bei der ertragsteuerlichen Behand-
lung treten auf, wenn die Anwendung der jeweili-
gen Steuergesetze auf eine spezifische Transaktion 
nicht eindeutig ist und daher von der Auslegung 
durch die Steuerbehörden abhängt. Diese Ausle-
gung ist dem Unternehmen bei der Aufstellung 
des Abschlusses jedoch noch nicht bekannt.

•	Gemäß dem vorliegenden Interpretationsent-
wurf sind diese Unsicherheiten nur dann bei den 
bilanzierten Steuerschulden oder -ansprüchen zu 
berücksichtigen, wenn es wahrscheinlich ist, dass 
die entsprechenden Steuerbeträge bezahlt oder 
erstattet werden.

•	Der Interpretationsentwurf enthält keine neuen 
Angabevorschriften. Jedoch weist das IFRS IC 
darauf hin, dass die Frage, inwieweit Informatio-
nen über Ermessensentscheidungen und Unsicher-
heiten hinsichtlich der Ertragsteuerbilanzierung 
erforderlich sind, bereits in IAS 1 Darstellung des 
Abschlusses geregelt wird.

•	Da es sich um einen Entwurf handelt, wird kein 
Erstanwendungszeitpunkt festgelegt. Eine vorzei-
tige Anwendung wäre zulässig, sofern dies offen-
gelegt wird. Die endgültige Interpretation sieht bei 
Übergang entweder eine ggf. notwendige Anpas-
sung unmittelbar im Eröffnungsbilanzeigenkapi-
tal (typischerweise in den Gewinnrücklagen) im 
Jahr der Erstanwendung bzw. eine rückwirkende 
Anwendung unter Anpassung der Vorjahreszahlen 
vor. Letzteres ist nur zulässig, wenn das Unterneh-
men die notwendigen Informationen ohne Nut-
zung nachträglich besserer Erkenntnis vorhalten 
kann.

•	Der Interpretationsentwurf enthält einige Beispiele, 
um die Anwendung der Vorschriften klarzustellen.

•	Die Kommentierungsfrist endet am 19. Januar 
2016.

Das IFRS Interpretations Committee (IFRS IC, vormals 
IFRIC) des International Accounting Standards Board 
(IASB) hat am 21. Oktober 2015 den Interpretationsent-
wurf DI/2015/1 Uncertainty over Income Tax Treat-
ments veröffentlicht, der Anwendungshinweise zur 

Bilanzierung laufender und latenter Steuerschulden und 
-ansprüche geben soll, bei denen Unsicherheiten hin-
sichtlich der ertragsteuerlichen Behandlung bestehen. 
Der Interpretationsentwurf kann bis zum 19. Januar 
2016 kommentiert werden.
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Hintergrund
Das IFRS IC erhielt eine Eingabe bezüglich der Frage der Erfassung eines Steueranspruchs, wenn die Steuergesetze bei 
strittigen Steuerschulden eine sofortige Zahlung durch das Unternehmen vorsehen. Im vorgelegten Fall hatte die steu-
erliche Außenprüfung zwar das Vorliegen der Steuerschuld festgestellt, das Unternehmen hatte jedoch die Absicht, 
dagegen Einspruch einzulegen. Nach Ansicht des IFRS IC wird der Ansatz eines Steueranspruchs in IAS 12 Ertrag-
steuern geregelt, gleichwohl wurden unterschiedliche Vorgehensweisen in der Bilanzierungspraxis für diverse Sach-
verhalte bei Vorliegen von Unsicherheiten in der Anwendung des Steuerrechts festgestellt. Daher hat sich das IFRS IC 
entschieden, eine entsprechende Interpretation zu erarbeiten.

Hinweis
Der Interpretationsentwurf bezieht sich ausschließlich auf die Abbildung von ertragsteuerlichen Unsicherheiten 
in Zusammenhang mit IAS 12. Er stellt keinen Anlauf des IASB hinsichtlich einer Konvergenz mit den Vorschriften 
nach US-GAAP dar, welche in Accounting Standards Codification (ASC) 740 Income Taxes (im Wesentlichen die 
Kodifizierung von FASB Interpretation (FIN) 48 Accounting for Uncertainty in Income Taxes) niedergelegt sind.

Anwendungsbereich
Gemäß dem Interpretationsentwurf fallen in den Anwendungsbereich die Ermittlung des zu versteuernden Einkom-
mens bzw. Ertrags, steuerliche Bemessungsgrundlagen, nicht genutzte steuerliche Verluste und Steuergutschrif-
ten sowie anzuwendende Steuersätze, wenn Unsicherheit in Bezug auf die ertragsteuerliche Behandlung, d.h. die 
Anwendung der jeweils einschlägigen Steuergesetze, besteht.

Fragestellungen
Die vorgeschlagene Interpretation soll die folgenden Fragestellungen adressieren:

a)	 Bestimmung des Bilanzierungsobjekts bei derartigen ertragsteuerlichen Unsicherheiten
b)	Annahmen hinsichtlich der Überprüfung der Sachverhalte durch die Steuerbehörden
c)	 Ermittlung des zu versteuernden Einkommens bzw. Ertrags, steuerlicher Bemessungsgrundlagen, nicht genutzter 

steuerlicher Verluste und Steuergutschriften sowie anzuwendender Steuersätze
d)	Berücksichtigung von geänderten Tatsachen und Umständen

Beschluss des IFRS IC
Bestimmung des Bilanzierungsobjekts bei solchen ertragsteuerlichen Unsicherheiten
Ob die Beurteilung der Unsicherheit einer ertragsteuerlichen Behandlung für jeden Sachverhalt getrennt oder für 
mehrere Sachverhalte gemeinsam zu erfolgen hat, ist eine Ermessensentscheidung des Unternehmens. Diese Ent-
scheidung ist dahingehend zu treffen, welche Vorgehensweise eine bessere Indikation hinsichtlich der Auflösung der 
Unsicherheit liefert. Dies kann beispielsweise dann der Fall sein, wenn die Steuerbehörden für gewöhnlich derartige 
Sachverhalte gesamthaft beurteilen.

Annahmen hinsichtlich der Überprüfung der Sachverhalte durch die Steuerbehörden
Das Unternehmen hat davon auszugehen, dass die Steuerbehörde ihr Recht zur Überprüfung erklärter Beträge aus-
üben wird und dabei vollständige Kenntnis aller relevanten Informationen besitzt.

Ermittlung des zu versteuernden Einkommens bzw. Ertrags, steuerlicher Bemessungsgrundlagen, nicht 
genutzter steuerlicher Verluste und Steuergutschriften sowie anzuwendender Steuersätze
Ein Unternehmen hat einzuschätzen, ob es wahrscheinlich („probable“) ist, dass die Steuerbehörde die vom Unter-
nehmen in seiner Steuererklärung vorgenommene (oder vorzunehmen beabsichtigte) ertragsteuerliche Beurteilung 
eines strittigen oder einer Gruppe strittiger Sachverhalte akzeptieren wird.

Wenn das Unternehmen zu der Einschätzung kommt, dass die Steuerbehörde die entsprechende ertragsteuerliche Beur-
teilung akzeptieren wird, so hat das Unternehmen zu versteuerndes Einkommen bzw. zu versteuernden Ertrag, steuer-
liche Bemessungsgrundlagen, nicht genutzte steuerliche Verluste und Steuergutschriften sowie anzuwendende Steuer-
sätze in Einklang mit dieser Beurteilung, die in der Steuererklärung vorgenommen wird (oder werden soll), zu ermitteln.
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Wenn das Unternehmen zu der Einschätzung kommt, dass die Steuerbehörde die entsprechende ertragsteuerliche 
Beurteilung nicht akzeptieren wird, so hat das Unternehmen diesen Unsicherheitsfaktor unter Anwendung einer der 
beiden folgenden Methoden zu berücksichtigen:

•	Mit dem wahrscheinlichsten Wert, d.h. dem Einzelwert, der innerhalb einer Bandbreite möglicher Ergebnisse der 
wahrscheinlichste ist. Diese Methode führt zu einer besseren Berücksichtigung der Unsicherheit, wenn die mögli-
chen Ergebnisse binär sind oder sich auf einen Wert konzentrieren.

•	Mit dem Erwartungswert, d.h. der Summe der wahrscheinlichkeitsgewichteten Beträge möglicher Ergebnisse. 
Diese Methode führt zu einer besseren Berücksichtigung der Unsicherheit, wenn die möglichen Ergebnisse in einer 
großen Bandbreite streuen.

Das Unternehmen hat die Methode anzuwenden, die eine bessere Indikation hinsichtlich der Auflösung der Unsicher-
heit liefert.

Berücksichtigung von geänderten Tatsachen und Umständen
Wenn sich die Tatsachen und Umstände geändert haben, so hat das Unternehmen die in dem Interpretationsentwurf 
geforderten Beurteilungen und Einschätzungen zu überprüfen und gegebenenfalls anzupassen.

Anhangangaben
Der Interpretationsentwurf enthält keine neuen Angabevorschriften. Stattdessen wird auf bestehende Angabevor-
schriften in IAS 1, IAS 12 und IAS 37 Rückstellungen, Eventualverbindlichkeiten und Eventualforderungen ver-
wiesen.

Hinweis
IAS 1 enthält bereits Angabevorschriften zu den in Bezug auf die angewendeten Rechnungslegungsmethoden 
getroffenen Ermessensentscheidungen. Insbesondere die Textziffern 122 und 125 verlangen die Angabe von Ermes-
senentscheidungen, die das Management bei der Anwendung der Rechnungslegungsmethoden getroffen hat und 
die die Beträge im Abschluss am wesentlichsten beeinflussen, sowie die Angabe der wesentlichen Quellen von 
Schätzungsunsicherheiten. Dementsprechend sind die getroffenen Ermessensentscheidungen, ob eine Steuerschuld 
oder ein Steueranspruch besteht, die aus einem strittigen ertragsteuerlichen Sachverhalt resultieren, auch dann im 
Anhang anzugeben, wenn das Unternehmen in seinem Abschluss keine steuerliche Unsicherheit erfasst hat.

Übergangsvorschriften und Erstanwendungszeitpunkt
Der Interpretationsentwurf enthält keinen vorgeschlagenen Zeitpunkt des Inkrafttretens. Das IFRS IC wird den Erstan-
wendungszeitpunkt im Rahmen seiner Beratungen zu den zu diesem Entwurf eingegangenen Rückmeldungen festle-
gen.

Die erstmalige Anwendung der Interpretation kann erfolgen:

a)	 Prospektiv ohne Anpassung der Vergleichszahlen. Dabei wird der kumulative Effekt aus der erstmaligen Anwen-
dung in den Gewinnrücklagen (oder einer anderen sachgerechten Eigenkapitalkomponente) in der Eröffnungsbi-
lanz der Periode erfasst, in welcher das Unternehmen die Interpretation erstmals anwendet.

b)	Vollständig retrospektiv in Übereinstimmung mit IAS 8 Rechnungslegungsmethoden, Änderungen von rech-
nungslegungsbezogenen Schätzungen und Fehler. Dies ist allerdings nur zulässig, wenn dabei keine nachträgli-
chen besseren Erkenntnisse („hindsight“) verwendet werden.
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